
Ijåiklhswohnnngkm 
Mkiouär Phipps will Zu mehreren 

Städtcu Arbeiterwohnun- 
gen bauen. 

Use Massenvrmiftuag durch Aksenil 
wird verhindern 

Kaltc Welle. 
? 
z- 
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i sefunde Wohnungen. 
New York, 25. Jan. 

Die Pläne des Millionärs Hean 
IhippsL welcher bekanntlich mit ei- 
nem Kostenanfwande von PLOOODOO 
gesunde Miethglsäuser errichten will 
haben insofern eine Aenderung erfah- 
ren, alk- dasJ ursprünglich nur fiirNew 

ork bestimmte Projekt auch auf Phi- 
delpbia und Allegbeny ausgedehnt 

werden foll. Herr Pbipps, welcher 
seht in New York wohnt, wurde in 

Illeghany geboren, zog aber später 
such Phlladelphia. 

A r s e n i k. 
Detroit, Mich 25. Jan. 

n einer Büchse rnit Backpuloer. 
Ve ches in dem Caffe der »Alhambra« 
Mr die Gäste benutzt wurde, fand man 
eine Quantität Arsenit, welche hinrei- 
chend gewesen wäre, 100 Menschen zu 
isdten Mehrere Gäste erkrankten, ge- 
nasen aber wieder infolge sofortiger 
Zrztlicher Hülfe. Die Polizei bemüht 
sich jetzt, für das geplante Verbrechen 
ein Motiv zu finden. 

G e f a hr e n. 

New York, 25. Jan. 
In der hiesigen Oper sind die Jn- 
ber der Stehplätze eine ftete Gefahr 
r die anderen Befucher, da, sofern 

eine Panil entstehen sollte, das so wie 

Luicht sonderlich gut eingerichtete Ge- 
«ude infolge der Menschenansamrm 

Krug in den Ausgangsroegen zu einer 
Ichren Menschenfalle werden würde. 
Inn ist ja der Zudrang zu der Oper 
gegenwärtig ein recht mäßiger, indessen 

es doch Abende, an welchen viele 
kbplätze verkauft werden. Die Oa- 

nitätsbehörde hat nun bestimmt, daß 
M mehr als 354 Billete für Steh- 

ase ausgegeben werden dürfen, in- 
en sucht der Herr Direktor, ver häu- s 

g 1000 Steht-läge (!) verkauft hatJ 
e Maßregel zu bekämpfen. i 

Berniuthlich Selbstmord. 
Albuquerque, N. M., 25. Jan. 

Jn einem Pullman«schen Schlafwais 
In fand man heute Morgen die Leiss 
che einer Dame im Alter von 25 bist 
sc Jahren. Den gefundenen Papiesi 
un gemäß hieß die Verstorbene MaryJ 
Nackte und wohnte in Alameda Cal; 
sie bekam, wie ihr Reisebillet besagt, 
sosn Ehicago, wo sie allem Anschein-: 
nach eine Frau A. McNaaL 228 Mi- 
chigan Avenue besuchte· Man nimmt 
ju, daß sie sich vergiftete. 

Bundeöhauptstati. « 

Washington 25. Jan. 
san dem Botschafter McCorrnick in 

St. Petersburg traf heute eine verspä- 
tete Depesche über die dortigen Vor- 
ssnge ein. Dem Vernehmen nach be- 

"gt sich der Botschafter mit einem 
rzen Bericht über die Auftritte am 

Sonntage, ohne einen Meint-Esaus- 
bruck und eine Angabe über die Zahl 
der Todten und Verwundeten. 

B e r h a s t et. ! 
New ;,«.’1)isrk ? Jan J 

Frau Alice Webb Dute wurde aus 
Veranlassuan der Behörden von Texa; 
unter der Unt! age in Hast genommen, 
daß sie und Charlks L Taylor von 

Chicago infolge falscher Angaben die 

Rationalbant von Noogdecheg, Tex» 
veranlaßten Roten zum Betrage von 

M,000 zu beglaubigen 
Weibliche Sünder. 

New York, 25 Jan 
Der Jahresbericht des Chesclerts 

des Jesserson MartetiPolizeigerichtsJ 
den derselbe, Eben Deareft ist sein» 
Name, dem Board of City Magistrateg 
oeben einsandte, zeigt ein erschrecken-! 

s Wachsen der an Frauen vorgenom-; 
menen Verbastungen innerhalb des-Ju- 
tiddittion dieses Gerichtshofes, ein: 

Wachsm, das dem Jahre 1904 einen 

mächtigen Record die er traurigen Erd 

Erinnng sichert. Jn keinem einzigen: 
"dtischen Gericht sind innerhalb dess 

festen Jahres so viele Angeklagte vor- l 

Myrt, festgehalten und bestraft wor- 
als im Jesserson Martet- Polizei- 

gericht Die Zahl der in Diesem Fo- 
rum Alles in Allem in 1904 Vorge- 

hrten betrug 26,723 egen 24,218 
Borjahre Von Er eren wurden 

14,008 festgehalten, 12,613 entlassen, 
Weni- in 1903 12, 431 festgehalten 
Und 11,755 freigesprochen wurden 

Die Vitin Jahre 1904 zahlten Stra- 
fen erreichten eine aminthöhe von 
MAY argen III-TM in IM. Uns 
eiser, reesedbreehenden Summe wur- 
Its MM von Leuten gezahlt, 

S des unser-entstehen Betrage-IS schul- 

FW hattet-, nnd zwar rekrutie- FOO Prognt derselben aus der 
welt des enden-tut Der 

Miseziet des JessersonMar et: 
chts totrd begrenzt vonNorth 

» 
Senat Str» bit zum Dresd- 

;--’M Its-end Hausen Ste» durch die Born- 
»Es bit sur 4. Avenne mich 42. Ste. 
UT Mute-IN. Sit. wieder bis 
w Ustkb sit-ex 

IDUII 
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Inst-M I. M »M-« 

Wehen hinter seinem linlen O r 

satte sich ein gefährliches Geichwiir ge- 
bildet und die Opesation bot der Anz- 
ien deshalb besondere Schwierigkeiten, 
weilsie vor einigen Jahren an dersel- 
ben Stelle ein ähnliches Uebel ent7et- 
nen mußten. Jndeß nahm die Opera- 
tion einen glücklichen Verlan nnd Herr 
Edison erholte sich schnell. 

G r o ß e K ä l t e. 

Plattsburg, N. Y» 24. Jan. 
Jn Saranae Lake stand das Ther-’ 

sdixon mußte sich einer Operation nn- 

l 
l 

Iwmeter heute Morgen auf 20, in 
Upper Chateangoy Lake ausf 24 und 
in Addiion Junction auf 18 Grad un- 

ter Null. Der Champlainfee ist voll- 
ständig zugefroren und das Eis hat 
eiwe Dicke von 5 bis 20 Zoll. 

St. Paul, Minn» 24. Jan· 
Eine kalte Welle. welche heutekllgors 

gen die-Stadt erreichte. trieb das-Ther- 
mometer bis auf 16 Grad unter Null 
hinunter-. Jm nördlichen Mitkne- 
fota und über die kanadische Grenz- 
linie hinaus ging das Quecksilber bis 
auf 30 Grad unter Null hinunter 

Des Moineg, 24. Jan. 
Hier eingelaufencn Berichte-n zufol- 

witd der nördliche Theil diese-S 
taates von einem furchtbaren Bus- 

sard heimgesucht Jn Mnson Cin ge- 
rieth der Verkehr vollständig m«g 
Stocke-n und aus anderen Städte-i 
kommen ähnliche Berichte 

Johann Hoch. 
Chicago, LI. Jan. 

Die neueste Meldung von einer 
schnell verstorbenen Frau Johann 
Hoch’s, des Vielverheiratdeten, erfolgte 
gestern Abend zu später Stunde in 
der Redierwache an der Ost Chicago 
Aventin Sie war eine Deutsch- 
Böhtmn Namens Marie Becken weiche 
sich Hoch vor nahezu drei Jahren in 
St. Louis antrauen ließ. Ein Jahr 
lebte hoch mit ihr, sorgte während die- 
ser Zeit dafür, daß sie eine zu seinen 
Gunsten ausgestellte Lebensversiche- 
rungs-Police erwirite und verschwand 
wenige Tage, nachdem sie gestorben 
war, spurlos. Jhr Tod erfolgte vor 
nun beinahe zwei Jahren am 1. April 
in ihrer an der Süd 21., nahe Martet 
Straße, St. Louis, befindlichen Woh- 
nung. Ein Arzt, dem der Schwieger- 
sobn der Verstorbenen, Drum-Schwan- 
ara, gegenwärtiq hier in Cbicago, No- 
74 Burling Straße, wohnbaft, die 

Kraniheitssymdtome seiner Schwie- 
rmutter mittheilte, glaubte auf Ar- feenitvergiftunq schließen zu müssen. 
Hoch war seiner damaligen Gattin 

unter dem Namen Jobn Schuld be- 
kannt und soll in St. Louis als Ma- 
schinenbauer unter dem Namen George 
Schmidt earbeitet haben. Die Ber- 
storbene, Frau Marie Becher-Schuld. 
wohnte vor einer Reihe von Jahren 
hier in Cbicago aus der Nordseite, zog 
aber später nach St. Louis, wo ibr 
in einer Logenversammlung hoch, 
slias Schuld dargestellt wurde, den sie 
seh-n nach Verlauf weniger Tage ebe- 
lichie. Frau Becher war zur Zeit eine 
behäbiae Wittwe, gebotene Reinbordt, 
nnd flammte ans Carl-bad. Jhe 
Schwiegersobn, der im Auditoriuw 
dotel angestellte Kellner Schwanzara 
bemerkte gestern in einer englischen Zei- 
tung das wohlgetrossene Bild hochs- 
in welchem er sogleich den einstigen 
satten seiner Schwiegermutter wieder 
erkannte. Vor etwa sieben Monaten 
will Schwanzara an der MichiganAve 
hoch angetroffen haben. Er erzählte 
ihm dann, daß er soeben von Deutsch- 
land zurückgetehrt sei, wo er 40,000 
Mart eintassirt dabe. Er logire im 
Bismarcl-Hotel. Schwanzara fragte 
dort nach, erhielt aber den Bescheid, 
daß man dort von einem Mann, auf 
den dieBeschreibung dasse, nichts wisse· 

Schwanz-are- beabsichiigte gest-ern 
Abend, dein Jnspektor Sbivdy Bericht 
u erstatten, der jedoch nicht mehr zu sprechen war. Er theilte deshalb dem 

Leutnant Schmidt alle Einzelheiten 
iiber den Fall mit. 

Thornas Konzert geplant. 
Cincinnati. 2:"). Jan 

Die Mitglieder des Masseftstorz 
haben einstimmig beschlossen, zu Ehren 
des verstorbenen Theodor Thomas etn 
großes Konzert Zu geben und dazu die 
Mitglieder des Cbicagoer Orchesters, 
dessen Leiter Thomas war, als Mä- 
tvtttende einzuladen. 

Bundeg - Schatzatnt. 
Washington, D. C» 24. Januar- 

Laut dem heutigen Auswejse des 

Schaharntes beträgt der verfügbare 
Saat - Bestand s1.36,036,132, wovon 

854,810.836 in Gold ist. DSFU kommt 
1 die Gotd - Reserve von s 000,000. 

Schifftnachrichtern 
Ungekornmem 

New Vork, 24. Jan- 
«Vaderland« von Anwerpen 

New York, A. Januar-. 
.Womtnee« von London. 

SM, U. Januar. 
.Furnessia« von New York. 

thraltar, U. Januar. 
(Boriibergefahren.) «Republic«, von 

New York, via St. Nächan unter- 
wegs nach Genua etc. 

Scin, sit onna-. 

Optübersefahrenz »Ehe- Malt-er- 
e« , von ew unterwegs nach gove- unv hanc rg. 

Wahren- 

6 ORWLIZQ mirs-. M a 
« tv or 

Re- M Is. nun- 
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sauer Istsfchuu stets-Oe sie seltene 
Nie ji ils-. 

Die merkwürdi iste Form der Welii 
desth unzweifelha t Walter Rothschild, I 
der Schwager Lord Roseberrys. Jn 
Bertfordshire bei London nennt der 

rösus ein großes Besiythum sein 
eigen, das er ganz und gar seinem 
Steckenpserd Zoologie gewidmet bat. 
hausthiere sind aus dieser Farm nur 

dürftig vertreten, desto stattlicher jedoch 
ist die Zahl solcher Thiere, wie man sie 
sonst nur in einem Zoologischen Gar- 
ten antrtst Dem Naturforscher bietet 
diese Kombination von Form und 
Zoologischem Garten besonderes Jn- 
teresse, weil hier die ersten erfolgreichen 
Aiklimatisations-Versuche mit Thieren 
gemacht wurden, die, wie man allgemein . 

annahm, nur in ihrer Heimath in den 
Tropenländern die sür sie unentbehr- 
lichen Lebensbedingungen finden, unter 
anderen tlitnatischen Verhältnissen aber 

Zar- nnd Thier-gutem l 
i 

elendiglich zu Grunde gehen müssen. 
Rothfchild hat indeß die Richtigkeit die- 
ser Theorie bewiesen, indem er vor etwa 
18 Jahren zum ersten Male erfolgreich 
australische Känguruhs und Wallabies 
an das englische Klirna gewöhnte, und 
noch heute weiden sie wie Schafe aus den 
Wiesen und sind beinahe so zahm wie 
Hausthiere Eine weitere Sehenswür- 
digkeit der Rothschild’schen Farm bil- 

den die zahlreichen Zebras, die sich im 
Laufe der Jahre aus einem wilden, un- 

jbiiiidigen Geschlecht zu einer äußerst 
jzahmen, der Dressur zugänglichen Ge- 
Jneration entwickelt haben, so daß sie 
iRothschild an Stelle von Pferden ver- 

swenden kann, deren Dienste sie ausge- 
lzeichnet verrichten, wobei ihnen ihre 
T rößere Ausdauer und Widersiands- Fähigkeit zu statten kommen. Zu den 
ibesonderen Lieblingen Rothschilds ge- 
Ihören auch jene Geschöpfe, die ihr Da- « 

Isein augenscheinlich einer Laune der 
Natur verdanken, anormale Kreaturew 
Twie sie hin und wieder in Museen zur 
JSchau gestellt sind. Auf diesem Gebiet s That der Arnateur-Zoologe etwas sehr. 
Tseltenes auszuweisen, nämlich ein haar- i 
Eloses Pferd, dessen Fleisch so zart wies 
;die Wange eines Kindes ift. Natürlich! 
» fehlt es auf diesem »Bueno retito« selte- 
ner Thiere auch nicht an beschwingten 
Vertretern des Thierreichesx an stolzen 

izasanen in allen Farbenschattirungen, 
Fan Pfauen und anderem Gethier dieser 
JGattung herrscht tein Mangel. Aber 
die Krone des Ganzen bilden sozusagen 

Juni lebende Exentplare einer fast aus- 
gestorbenen Vogelart, ein Paar flügel- 
loser Kiwis oder Apteryx lSchtrepfen- 

sstraußx Es ist ein etwa 2z Fuß gro- 
lßer Vogel mit einem langen Schnabel, 
Pein wahrer Juwel unter dem Federoieh, 
was aus der Thatsache erhellt, daß 
Rothschild 8750 für das Stück bezahlte. 

Institut site Landrichan 
Das Institut für Krebsforschung in 

heidelberg Baden, dessen Eröffnung 
bereits aus Ostern 1906 vorgesehen 
wird, ist das erste größere Unternehmen 
dieser Art inDeutschland,sogar in ganz 
Europa, das Zwecke wissenschaftlicher" 
Beobachtng mit denen der Kranken- 
pflege behandelt. Während das untere i 

Stockwerk ausschließlich für die Vor-i 
nahme der batteriologischen, pathologiz s 
chen und sonstigen Untersuchun« be- T 

imrnt ist, wobei sämmtliche ntichsj 
tungen jeweils dem neuesten Stande l 
der Wissenschaft entsprechen sollen, ! 

dient der zweite und dritte Stock für die 
Aufnahme von etwa 40 Kranken, die in 
diesem Hause vorübergehende oder dau- 
ernde Besserung von ihrem Leiden er- 

hoffen. Die erste dee zur Errichtung 
des Instituts ist au einen ungenannten 
Gönner zurückzuführen, der eine Sum- 
me von 150,000 Mart geftiftet hat, un- 
ter der Bedingung, daß mit diesen 
Mitteln ein ausschließlich der Krebs- 
sorschung dienendes Krankenhaus in 
heidelberg errichtet wird. Durch stei- 
willige Zuwendungen anderer unge- 
nannt sein wollender Spender ist die 
Summe aus nahezu 250,000 Mart er- 

höht worden. Die badische Regierung 
hat nach Annahme der Stiftung durch 
den Großherzog den Grund und Boden 

ge das zu errichtende Gebäude zur 
ersiigung gestellt und zugesagt, den 

Betrieb zu übernehmen, wosiir eine sehr 
ansehnliche Summe im nächsten 

SStaatsooranschlag vorgesehen ist. Bei 
dem lebhaften Interesse, das der Ge- 
heime Rath Czerny in Heidelberg und 
andere Fachmänner dem neuen Unter- 
nehmen entgegenbringen, kann wohl 
angenommen werden« daß auch die in- 

; nere Ausstattung des Instituts in einer 
ldie Anforderungen der modernen Me- 

Id in möglichst iicksichtigsenden Weise 
l lgen wird. 

Wie ein Mann seit toll. 
Ueber die rage, wie ein Mann fein 

foll, um die wunderung des «fchwi·i- 
cherenGefchlechtt" zu erregen, hat ein 

eaflifches Blatt leßtlfin das Folgende Mgetheilh Der Mann soll alle die- 

E: 
en Eis enfchaften befiHe n, die vvn 

rwei glichung am meisten entfernt 
Jn ihm fallen fich verbinden 

Stärke mit Zartheit, Wahrheitsliebe 
mit Verachtung von Hohlheit und 
Schein, Adel des Charakters, verschönt 
durch Demuth. Solch ein Mann wird 
ritterlich gegen Frauen sein« die Schwa- 
chen fchiihen zu jeder Zeit, bei jeder 
Gele g,enheit und vor allem graue Haare 
in Ehren halten. Er wird gleichgiltig 

gen die öffentliche Meinung fein, das Zächerliche verachten und nur dem Ge- 
ß feines Gewissens folgen, so große 
vfer es auch toften möge. Solch ein 

Maan ift wert, geliebt, geehrt und mit 
W Ief in need-. I 
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Exime in ver Bet. Staaten 

Flotte und Eximeut der 

Kot-Werten - Flotte, ge- 
'· braucht und empfiehlt Peruum 

Paris-an ist ein Schutzmittel ge- 

gat die Einwirkung schlechter 
Wirt-ums 

r Hon V 
James ^ 

[ Morgan. 

Achtb. James M. Morgenr- 
1735——20. Straße. Washington- 

D. c» Ex-Leutnant der Vet. Staaten- 
Flotte, Esteutncmt der Konföderieks 
ten Flotte und Er-Genera1-Konful in 
Australien, schreibt: 
Pera-m Medieiue Gi» Columbia-, 

chi-. 
Meine Heere-II —- »Tet Gebt-such 

0 V4 

von Petnnn als Mittel nnd Kur sin- Rntnteh seitens 
meiner vielen Freunde, welche daraus Vorteile erlaus- 
ten, sowie meine eigene Erfahrung betreffs seiner Wirk- 
samkeit nnd Unten kräftigenden Eisenschnftem bewegen 
mich, das-fette allen Leuten zu empfehlen, und es ist Ihnen sestnttey dieses 
Zeugnis und meine Photographie zu beut-very wenn dadurch irgend welcher 
Einst-i etisust wird-« —- James N. Mit-am 
Kann-i des Rufes wodurch das Oe- ! 

sit case-rissen wurde, durch 
Petrus kuriert 

Bett J, Emile Taaguay, No. 382 

sahn-Straße. Qui-eh ist Sektetät des 
Jaques Curling Klub von Omber- 

-eines der leitenden Spoktllubs der 
IStadL Die Mitglieder find junge 

Regenprozestionen in China. 
IMItga sehe-sehe und Inst-rettu- 

gea tu entkeimt dein-. 
Die chinesischen Provinzen am mitt- 

leren und unteren Yangtzeliang sind die 
Kornlammer des Reiches, aber sie lei- 
den utveilen unter schlimmen Dürren 
Jn solchen Zeiten pflegen die Manda- 
rinen die Götter um Regen anzuflehen 

Pn Jtschang ist es Zitte, dasz bei be- 
orgnißerregender Trockenheit jedes der 

umliegenden Dörser an den zuständigen 
Mandarinen in der Stadt eine Mond- 
nung schickt, die ihn ersucht, die De- 
putation zu dem Tempel ihres Dorses 

Be begleiten, damit er dort bete. Jedes 
titglied der Abordnung hat einen 

Kranz von Blättern aus dem Kopf und 
eine Flagge mit dem Namen ihres Dor- 
ses in der Hand. Das unvermeidliche 
Getöse mit allerhand Instrumenten und 
der ebenso unvermeidliche Weihrauch 
dürsen natürlich nicht schlen. Die Leute 
kommen in der heißesten Tageszeit ohne 
irgend eine Kopsbedeckung Falls ihnen 

emand begegnet, der in einem Trag- 
essel sitzt oder einen Sonnenschirm 
iigt, so wird er ohne Weiteres aus 

dem Sessel gezogen, und der Schirm 
wird zerrissen. Der Beweggrund hier- 
fiir ist sehr einfach: man glaubt, die 
Götter würden eher Mitleid empfinden 
und Regenwolten schicken, wenn sie alle 
Menschen der sengenden Gluth der 
Sonne ausgese t sehen. Vor einiger 

t begab es i,ch daß der Mandarin 
eh weigerte, eine solche Devutation zu 

begleiten, weiler tur vor r einen 
Trauersall in seiner 
hatte, der sonst sbei den Ehi en fast 
alles entschuldigt. Ader dieer itterten 
Meter des Dorfes geritiitmnerten 
das Idor einer Umttipohnnn nnd 
das hatte deadstchate Die fremden Kon nln en dei solchen 

Oele heilen gewohnt eineWarnung 
Mi- sik FWFYI me IW 
In nndsaditetig lirrtsienu C edenwjo »W.Da « e Ifmeitsreu du 

g 

neehtsertigteDa Magre el, dennd in der 
Sonne glühenden hinesen sind nicht 
krade gut gelaunt. 

Die Einwanderung nach 
Oklahoma hat große Dimensionen an- 

kommen denn in einein Jahr nahmen 

Mheinislsttensuchen die rr istens aus 

Ver Gese- dei saresittth l Eine merkwürdige Anetdote über die» 
Abfahrt der baltischen Flotte wird 
einem englischen Blatte aus Peterskmrqi berichtet. Ehe der Zar sie zum lehtens Male besichtigte, ließ er ihren BefehlZ-; 
habet, den Admiral RodjesttvenstiJ 
kommen und führte ihn in ein Zim-i 
mer, in dem die Kaiserin mit dem klei-- 
nen Zaretvitsch aus dem Schopße saß.s 
Der Kaiser forderte den Admiral aus, 
die Hand des Kindes zu nehmen. Vor- 
sichtig that der Admiral, wie ihm gesj 
heißen war, und sand dann in den» 
zierlichen Fäustchen des Kindes eins kleines Heiligendild, das er seitdem 
selbst tragt. Der Kaiser aber sagtei ernsthaft zu ihm: «Admiral, mein 
Sohn segnet Sie.«—Der Segen scheint 
eine mertwiirdige Wirkun gehabt zu 
haben-Die erste Krie ötha des Admi- 
rals war der Angris auf die englische 
Fischerslottr. 

Die sprechende Ansichtökaree. 
Das Neuefte auf dem Gebiete der 

Posttarten sind Grammophonplatten, 
worauf der Adjender durch den Gram- 
mophonstift all das eingraviren tann 
was er dem Empfänger sagen will Zu 
diesem Behufe wurden eigene Auf 
nahmsapparate tonstrnirt, die in jedem 

rößeren Lokal aufgestellt werden, wo 
e dann automatisch zu funttioniren 

haben. Man legt die kleine Platte in 
den Spalt, leistet den Einwurf und 
spricht nun darauf los, bis die Scheibe 
mit dem aufgenommenen Gespräche 
herausrollt Diese ist bereite auf der 
einen Seite mit einem Liebstfo ver- 
sehen den man var dern Gebrauche nur 

anzufeuchten braucht. Jst die taum 

sin etnageldicke Scheibe aul einer 

Falk-den Post- oder auf e ner zu 
wecke tünstleris sch au Igestatteten 
tstarte befestigt, so wird sie als HL fette auf dte Post gegeben. Der 

Empfänger steckt dte Karte tn dass 
TMtniaturgrammophon richtet den 
sStift ein und laßt das Werkchen lau- l 
; dann fängt die Karte zum Spre- ; then an und der Adressat braucht blos 
dieO Ohren zu spitzen, damit ihm ja 

nichts entgeht, was auf der Karte ge- 
schrieben steht. Die Platte ist sehr 
widerstandsfähig und wird weder durch 

Xestftempel noch durch andere Ein- 
chädigt; kann auch gerollt 

M ttverden,odnedas Ykiåw M-« 
der Wiss-Mr 

W-« MW..--·-. 

cicätxnet ans den besten Familie-n II 
schreibt: 

Xenien Winter zog ich mir eine 
ischlitnme Ertältun zu, welche sich zu 
einem bösen Ansa von Katarrh ent- 
wickelte, und speziell mein Gehör sw- 

grijf. Meine Augen wässerten nnd 
mein Körper schien ini ganzen 
zu sein. Ein Freund im Klub riet mit- 
jPeruna zu versuchen, und ich ini es so- ’fort. Zu meiner Freunde stellte ich l eine Besserung innerhalb von drei Ta- 
gen ein, und nach acht Tagen war ich 
wieder ivohl.« —- J. Ernile Wuns- 

Herr Adolph Ködleh Sprecher der 
Nord eite Turnerschasi. schreibt von 

kalar und Leland Avenue, Ehicagth 

»Mit Freuden empfehle ich Peruna 
als Medizin, speziell gegen Katarrhs 
Beschwerden des Halses und der Lunge- 
Jch habe dasselbe mit Vorteil gebrauche 
’und etliche meiner Freunde wurden 
gänzlich von Katarrh kuriert, wo Pe- 
runa gebraucht wurde.« —- Adolph 
stählen 

»Richtc iesser als Peruna bei Kann-ri- 
seschwerden«, sagt Kensresanntn 

T. P. Dort-. 

E. P. Dort- gotel Johnsom Wash- 
ington, D. C» x-.Kongreszmann von 
West Virginia, schreibt: 

»Ich lann mit Freuden Peruna 
Men empfehlen, die eine sichere und 
permanente Kur für Katarrh wollen. 
Für Halse-, Lungen und KatarrlpBet 
schwerden ist nicht-s besser als Pettina.« 
—- C. P. Dort-. 

Erlilltnng führt zu chronischemslatarti. 
Eine gewöhnliche Erlältung ist aku- 

ter Kamer welcher schnell chrontsch 
wird, wenn er bleibt- 

c’F»:de kalte Witterung läßt als Spur 
tausende Fälle von Katarrh nnd viele 
werden wegen Mangel an wirksamen 
Mitteln zeitlebens daran leiden. 

Kann irgend etwas getan werden« 
um diesem vorzubeugen? 

Erstens wird Pettina, wenn zeitig 
genommen, Eriältun verhindern. 
Zweitens wird Peruna zwei bis fünf 
Tagen Erlältungen kurieren. 

Ferner wird Peruna schnell Oa- 
tarrh im ersten Stadium heilen, und 
schließlich wird es auch chronischen Oa- 
itarrh kurieren, wenn unablässig und 
wichtig gebraucht. 

- Perima wird deshalb wenn is 
Hause gehalten and richtig angewandt- 

Taicht nur eine Verbeugung gegen die 
iLeiden sein, welche ans plötzlichen lal- 
tett Wellen entstehen, sondern wird sich 
attch als sicheres Mittel erweisen für 

Halle Arten ähnlicher Leide-. 

Wenn Sie durch den Gebrauch von 
Peruna leine pro-unten und befriedi- 
genden Resultate erzielen. so schreiben 
Sie sosort an Dr. Hartrnam dem Sie 
Ihren Fall ausführlich beschreiben, und 
er wird Ihnen gern seinen wertvollen 
Nat gratis erteilen· 

Pseruna kann in irgend einer erst- 
llassisen Apotheke getauft werden zu 
81.0 per Flasche. 

Adresse: Dr. Oartmam Präsident 
des Hartman Sanitariums, coltune 
bus, Ohio· 

par-art- Lose Ita. sc, O. d. O. 
I.— bat regelmässi e Betlamrnluag in der 
Az O. U. W da e jeden 2ten und iten 
Dienstag im Monat- 

sdaasiet us den » Staats-Inwiew- 

Gummi- 
Schuhe-... 

» braucht jetzt Jedermann, 
auch Filz Hausfljppers 
find ganz angenehm bei 
solchem Wetter wie es 
jetzt ist. 

Ueberfchuhe, einfchnqllig, für 
Mädchen .............. 05c 

Ueberfchuhe, zweifchnalllz, für 
Mädchen. Use 

lleberfchnhe für Frauen ein- 
fchnqllig.. 75c 

lleberfchuhe für Frauen, zwei- 
fchnallig wiss 10 

Islp Haugf chuhe, Ql 00 Sorte, 
jetzt. ... ........75r 

Filz: Haugfchuhe mit Fi!zfoh: 
len .................. scc 

zitzstiefel für Knaben, Is ( 
und s. .OI.40 

zilzftiefel für Männern ..2. l0 
QUSO Ueberfchuhe mit fehr 

dicken Sohlen. .. ...l.25 
Ql.75 fehr gute die den Schnee 

aushalten .......... sicho 
02 00 Ueberfchuhe für fehr 

dicke Strümpfe ...... It. 40 
42 00 GnaziGummisUebm 

schup- ............. ihn 
Gamnfchen für Männer und 

, Knaben.......·- ....... Csc 
Mühen für Knaben. lse 
Staates-s für Münner und 

Knaben ............... Bär 


